
Präventive Verhalten von Kindergarten/Schulen-Lehrern:
Wie man sich bennimt?
Was man sagt, was nicht?
Was beachten, bei Kindern welche die Bildung in Kindergarten/Schule beginnen:

1. In den ersten Tagen des Kindergartens, zwingen Sie die Kinder nicht zu sprechen, sie 
sollten sich zuerst mit dem neuen Ort, neuen Leuten und Bräuchen in der Gruppe sich 
vertraut machen.

2. Sie sollten solche Aktivitäten vermeiden, bei denen jedes Kind im Gruppenforum etwas 
sagen muss. Sie müssen diese Art von Aktivität durch eine Frage ersetzen: „Wer 
will/möchte etwas sagen?“ - dann antworten nur die bereitwilligen Kinder. Während des 
Sprechens im Kreis, wenn das Kind  auf seine Reihe wartet, erlebte es starke Emotionen, 
die durch die kumulative Angst verursacht werden (beschleunigter Puls, stärkerer 
Herzschlag, Schamröte erscheint auf dem Gesicht, Angst in den Augen), die es ihm nicht 
erlauben, die Stimme im Gruppenforum zu erheben.

3. Kinder, die während der Gruppenaktivitäten nicht spontan sprechen oder spielen, sollten 
Sie ermutigen, zu nonverbalen Aktivitäten, z.B.: Bildkarten-Verteilung, Schulhilfe bringen 
etc., eine Role als „Dienstschüler/Helfer“ spielen.

4. Lehrer sollten mehr Gruppenaktivitäten vorstellen: Choregesang und Durchführen von 
Gesten mit dem ganzen Körper, Tänze, Nachahmung verschiedener Aktivitäten.

5. Während des Begrüssung und des Abschieds nicht verlangen: „Guten Tag“, 
„Aufwiedersehen“, nur Hand schütteln.

6. Bei der Überprufüng der Anwesenheit bitte nicht verlangen, das die Kinder „Anwesend“ 
sagen, nur vereinbaren, dass sie zuerst ihre Hand heben werden, dann alle im Chor 
zusammen beantworten: „Ist heute Igor hier? - JA“.

7. Schüchterne Kinder sollten ermutigt werden mit anderen ruhigen Kindern zu spielen, 
dann haben sie eine nivellierte (gleiche) Chancen haben, in einem gemeinsamen Spiel a
ufzutreten.

8. Abnehmen Sie das Kind nicht, es ist ratsam das Kind zu eigene Aktivitäten zu ermutigen, 
bemerken Sie ihre Erfolg, aber ohne besondere Erhebung (exaltation), damit sie nicht 
das Gefühl haben, dass sie im Mittelpunkt stehen.

9. Besonderes Augenmerk sollte auf stille Kinder gelegt werden, die höflich sind. Sie 
können sich zurückziehen und von Angst gelähmt werden, um etwas zu sagen oder in 
einem Gruppenforum mitzumachen.

10. Wenn Sie ein Kind in einer Gruppe haben, die nicht mit anderen Kindern, Lehrern und 
anderen Mitarbeitern redet, nicht drängen, zwingen Sie ein solches Kind nicht zu 
sprechen. Sagen Sie ihm, dass es im Moment nicht sprechen muss, aber wenn es bereit 
ist, wird es reden. Zur gleichen Zeit Sie sollten das Kind nicht jeden Tag wiederholen, „du
musst nicht reden“, der Punkt ist das Nicht-Reden nicht zu festigen/einprägen/verewigen.



Anhang 10
Ein Kind mit Selectivem Mutismus auf ausserschuliche Aktivitäten

Selektiver Mutismus ist eine Angststörung, die basiert auf die Unfähigkeit, mit einigen 
Leuten und in gewissem Situationen zu sprechen. Ein Kind kann reden, er will reden aber es
ist schwierig für ihn sofort mit jedem zu sprechen. Es braucht einige Zeit und die 
Akzeptanz, daher werden die folgende Emfehlugen helfen, der Betreuer/Koordinator mit 
ihrem Kind zu kommunizieren.

Über was sollen wir erinnern?
1. Behandle das Kind mit SM wie die andere Kinder. Integriert sie in allen Aktivitäten, 

anstatt zu sprechen, lass ihn etwas zu zeigen oder etwas bringen, dass es auch wichtig 
sich fühlen.

2. Bei der Prüfung der Anwesenheit, am Anfang wird er seine Hand hoch strecken, wenn er 
schaft das, wird es antwortem “ICH BIN/ ANWESEND”.

3. Frage nicht: “Wann beginnst du zu sprechen?”. Die Tatsache, dass er nicht spricht, 
bedeutet nicht, dass er nicht denkt.

4. Zwang das Kind nicht zu sprechen. Wenn er bereit wird, wird es zuerst sagen: JA, NEIN, 
ICH WEISS NICHT.

5. Wenn du eine Frage stellen musst, warten dann bitte 5 Sekunden, das Kind muss zu 
erst denken, die Kraft sammeln, entsperren seinen angespannten Kehlkopf.

6. Wenn die Frage zu schwierig ist, weil es längere Gespräch erfordert – ändern Sie sie auf 
eine mit begrentzte Auswahl.

7. Ermutige Sie das Kind zu wählen, z.B.: der grosse Ball? Oder der kleine? Die rote Kreide? 
Oder Blau? Das hilft ihm, das Selbstvertrauen aufzubauen. Nicht entscheiden für ein 
Kind!!!

8. Zwang das Kind nicht, die höfliche Ausdrücke zu sprechen: Guten Tag, Gute Morgen, 
Hallo, Aufwiedersehen. Sie kennt sie gut, aber es ist noch nicht bereit, sie zu sagen. Es 
ist zu schwierig.

9. Wenn es antwortet, benehmen sie sich natürlich. Verstecke deine Überraschung und 
handle einfach so, wie das Kind immer gesprochen hat.

10. Sei geduld, drücke sie nicht, glauben an die Möglichkeiten des Kindes, schätzen die 
Anstrengung, lob ihm, aber mit Mässigkeit, ohne übertriebene Belichtung im 
Gruppenforum.

11. Geben sie Ihrem Kind eine besondere Intimität, wenn es für Sport sich umziehen muss.
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